Projektskizze „Begegnung“
Begründung:
Die LAG kann auf eine erfolgreiche Theaterarbeit in Herford zurückblicken. Seit mehreren Jahren können sich Kinder und Jugendliche in verschiedenen Theatergruppen in vielerlei Hinsicht ausprobieren. In erster Linie geht es hierbei um das miteinander Erleben und Erfahren. Die Teilnehmenden können sich künstlerisch und spielerisch ausprobieren, Ressourcen und unentdeckte Talente in den Alltag übertragen.
In vielen Projekten mache ich die Erfahrung, dass Hauptschülerinnen und Hauptschüler sich im Vergleich zu Gesamtschülerinnen und Gymnasiasten als weniger Wert sehen. Das Selbstbewusstsein ist angekratzt. Diese Tatsache ist oftmals auch der Grund dafür, dass junge Menschen in Konfliktsituationen nicht wissen wie sie sich anders weiterhelfen können als mit körperlicher Gewalt.

Die sozialen Räume, in denen sich die Jugendlichen aufhalten, sind klar voneinander getrennt. 

Während Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule und den Gymnasien Ihre Freizeit in Theatergruppen, Tanz- , Kunstrad – und Turnvereinen verbringen, sind oftmals Haupschülerinnen 

in Jugendzentren und öffentlichen Räumen unterwegs. 

Gerade in den Hauptschulen sind viele geflüchtete junge Menschen, die sich in der Kette noch weiter hinten einreihen als die Hauptschülerinnen. 

In diesem Projekt beschäftigen uns daher die Fragen des „Draußen und Drinnen“, der Zugehörigkeit, die Vertrauen voraussetzt. Wann und warum bin ich Teil einer Gruppe? Wie gerate ich in eine prekäre Situation ?
Weiterhin wollen wir mithilfe der Theaterpädagogik den verschiedenen gesellschaftsbezogenen Erfahrungen und Situationen des alltäglichen Lebens Ausdruck verleihen, diese reflektieren und mit Hintergrundinformationen ergänzen. Schließlich sind missverständnisse und Unwissenheit oftmals der Grund für Konflikte. 
Durch Theater wollen wir Räume schaffen, in der ein angstfreies Miteinander und Lernen möglich ist.

Ziele: 
Das Hauptziel ist eine Begegnung zwischen den geflüchteten Jugendlichen und Jugendlichen aus den besagten Vereinen zu ermöglichen, um durch die Erarbeitung einer kleinen Präsentation das bisher „Fremde“ kennenzulernen und bestenfalls als gewinnbringen für sich anzunehmen. 

Es ist wichtig, dass die Teilnehmerinnen lernen, ihre konkreten Erlebnisse und Erfahrungen in einem geschützen Raum auszudrücken, auch wenn diese ggf. mit negativen Gefühlen verbunden sind. Sie lernen, sich in einer Gruppe zu öffnen und Feedback zu geben und anzunehmen. 

Sie lernen, ihr eigenes Verhalten und das von anderen rational zu betrachten und kritisch zu hinterfragen. 

Sie gewinnen mehr Sicherheit im Alltag und erfahren eine Stärkung ihres Selbstbewusstseins. 

Weiterhin wollen wir die Kreativität der Teilnehmerinnen entdecken und zulassen
Individuelle und gemeinsame Ziele: 
· Bühnenpräsenz und Spielfreude vermitteln

· Sicherheit geben und Stärken fördern

· Gemeinsamkeiten entdecken

· Raum für Wünsche, Ängste, Sehnsüchte und unangenehme Themen 
· Kreativität und Phantasie individuell frei zu setzen

· Gemeinsamkeit erfahren: Wir können gemeinsam etwas entstehen lassen, schaffen

· Mut, Selbstvertrauen und Durchhaltevermögen gewinnen, durch die Erfahrung ein eigenes Ergebnis auf die Beine gestellt zu haben

· ihre individuellen Interessen aus zu leben

Methoden: 
Kennenlern- und Aufwärmspiele stehen zu Beginn im Mittelpunkt der gemeinsamen Arbeit. 

Wir wollen durch eine intensive Einstiegsphase die Basis schaffen, damit heikele Themen auch angesprochen werden können, um sie im nächsten Schritt durch Überspitzung, Verfremdung oder aber auch durch ein Rollen- und Statustausch annehmbar zu machen.
Indem die Jugendlichen mit den unterschiedlichen Statusebenen und Rollen spielen, erfahren sie, wie es ist Macht zu haben oder Macht aushalten zu müssen. Durch das Durchleben beider Seiten können sie ihr Alltagshandeln besser nachvollziehen, Konflikte lösen und ein Verantwortungs-bewusstsein gegenüber anderen entwickeln, die eher Außenseiterrollen innehaben. Soziale Schlüsselkompetenzen werden angeregt und Empathie gefördert.
Wir wollen weierhin improvisieren, mit der Sprache, mit Gesten und der Mimik.

Die Gruppe entwickelt durch spontane Eingebungen ein intuitives Sprach- und Spielgefühl. Improvisieren heißt flexibel zu handeln, auf die Mitspieler einzugehen, positiv den anderen Gegenübertreten und kreativ und spontan zu agieren.

Wir werden den Teilnehmenden soviel Sicherheit, Gemeinsamkeit, Bühnenpräsenz und Spielfreude vermitteln, so dass sie über einen längeren Zeitraum zu einem Thema frei improvisieren können. 

Auswertung
Das Projekt wird ausführlich durch einen Bericht und Fotos dokumentiert. Die Aufführung wird videografisch aufgezeichnet. 
